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LIEBE MITBÜRGERINNEN 
UND MITBÜRGER, 
die vergangenen fünf Jahre waren für Wermelskirchen we i t ­
gehend eine verlorene Zeit. Unter der politischen Mehrheit des 
sogenannten Regenbogen-Bündnisses von Büfo,WNK/UWG, 
FDP und Grünen wurde wen ig Wegweisendes beschlossen. 
Zu unterschiedlich waren die Positionen und Interessen die­
ser Parteien. Das Bündnis war von überschaubarer Dauer 
-was Regenbogen so an sich haben. Es existiert nicht mehr. 
Und die Probleme sind die gleichen wie vor fünf Jahren: Ob 
Rhombus-Gelände, Loches-Platz, Rathausfassade, fehlende 
Gewerbegrundstücke, Parkplatzsituation in der Innenstadt 
-verbessert hat sich nichts. 

Vieles, was man hätte in Angr i f f nehmen müssen, blieb h in ­
gegen unbearbeitet: Die Innenstadt und die Ortskerne w e i ­
ter attrakt iv zu machen, die Energiewende anzupacken, den 
Tourismus als Wirtschaftsfaktor stärker zu nutzen, die Heraus­
forderungen einer älter werdenden Gesellschaft ebenso wie 
die gleichberechtigte gesellschaftliche Teilhabe von Behin­
derten und Nichtbehinderten anfangen zu gestalten. 

Als wesentl icher Erfolg der zurückliegenden Wahlper iode 
bleibt die Umges ta l tung unserer Schullandschaft, also die 
Einrichtung der Sekundärschule und der neuen Grundschule 
am Vogelsang. Hier haben alle Parteien an e inem Strang 

gezogen und eine vernünftige Zukunftsentscheidung getrof­
fen , an der w i r Sozialdemokraten maßgeblich mi tgearbe i ­
t e t haben. 

Die SPD hat ihre Opposit ionsrol le ve rantwor tungsbewuss t 
wahrgenommen . Für unsere Anliegen haben w i r uns unter­
schiedliche Mehrhe i ten gesucht und die schwierige Finanz­
lage der Stadt bei unseren Entscheidungen berücksichtigt. 
Unsere eigenständige, sachor i en t i e r t e und verlässliche 
Politik möchten w i r auch in der nächsten Wahlperiode f o r t ­
führen. Dafür b i t t en w i r u m Ihre S t imme. 

Ihr Rainer Bleek 

„ Wer an den Dingen seiner 
Gemeinde keinen Anteil 
nimmt, ist kein stiller, sondern 
ein schlechter Bürger." 

Das sagte der griechische Staats­
mann PERIKLES 450 Jahre v. Chr.. 
Dieser Satz gilt auch heute un­
eingeschränkt. Also: Bitte gehen 
Sie zur Wahl am 25. Mai, wenn 
ein neues Gemeindeparlament 
gewählt wird. 

GEBEN SIE DER SPD IHRE STIMME. 
DIE BESTE WAHL FÜR WERMELSKIRCHEN. 
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TUE GUTES 
UND REDE DARÜBER 
VERSPROCHEN 
- GEHALTEN! 

PARTEIEN IM WETTBEWERB UM WÄHLERSTIMMEN 
MÜSSEN AUCH EINMAL SAGEN DÜRFEN, WELCHEN 
ANTEIL AN ERFOLGEN SIE HABEN. 
Unredlich ist es jedoch.auf die Frage„wer hat es gemacht " 
mit „wir "zu an twor t en , denn keine Fraktion hätte es ohne 
die S t i m m e n der anderen g e k o n n t . Es g i b t j edoch Ent­
scheidungen, an deren Zustandekommen die SPD-Fraktion 
einen erheblichen, in e inigen Fällen entscheidenden Antei l 
hatte. Auf Initiative und mi t Unterstützung der SPD-Fraktion 
ist beschlossen worden : 

• Ein sozialverträgliches Sparpaket zur Sanierung des Haus­
halts aufzustel len. 

• Den Zuschuss für die Musikschule nicht unter 150.000 
Euro sinken zu lassen. 

• Das Freibad Dabr inghausen we i te r m i t e inem jährlichen 
städtischen Zuschuss zu fördern. 

• Die weitere Nutzung des Hauptschulgebäudes zu prüfen, 
bevor einem voreilig von CDU und WNK beantragten Neubau 
für die Sekundärschule zuges t immt wurde . 

• Eine geplante deutl iche Erhöhung der Grundsteuer abzu­
mi lde rn . 

• Die Fahrradtrasse gegen den Widerstand der CDU zu schaffen. 

• Gebühren für Kitas sozialverträglich neu geregelt zu haben. 

• Den Brandschutz vor a l l em in Gebieten außerhalb des 
Stadtzentrums zukünftig noch sicherer zu machen. 

• Die Wohnraumbera tung wenigstens in Teilen zu erhalten. 

• Die Schu l l andscha f t Werme lsk i r chens zukun f t s s i che r 
zu machen. 

• Die Schaf fung eines für das öffentliche Bauen und den 
Umwel tschutz zuständigen Ausschusses zuzus t immen . 

SCHULLANDSCHAFT 
ZUKUNFTSSICHER 
GEMACHT 

Möller Eickenberg Architekten, Solingen 

DIE ALLERMEISTEN KINDER AUS WERMELSKIRCHEN 
BESUCHEN NACH DER 4. KLASSE WIEDER EINE DER 
WEITERFÜHRENDEN SCHULEN IN UNSERER STADT. 
Der Grund: M i t rund 125 Schülerinnen und Schülern w i r d 
die Sekundärschule Wermelsk i r chen nach den Sommer ­
ferien ihren Betrieb starten. Es war ein beschwerlicher Weg 
bis dah in : Neben der pädagogischen und baul ichen Pla­
nung der neuen Schule mussten den Lehrern und Schülern 

aus Grundschule Ost und Realschule endlich PCB-freie Räum­
lichkeiten zur Verfügung gestel l t werden . Die SPD-Fraktion 
hat im meist engen Schulterschluss m i t anderen Fraktionen 
maßgeblich zu dem Ergebnis be iget ragen, die Schu l land­
schaft in Wermelskirchen zukunftssicher, chancengerechter 
und gesundhei tsor ient ier ter gesta l tet zu haben. 

Zukünftig lernen Kinder in der Sekundärschule (Jahrgangs­
stufen 5-10), ohne viel zu früh nach Schulformen wie Haupt­
schule, Realschule und Gymnas ium eingeordnet zu werden . 
Gemeinsames Lernen, aber auch Leistungsdif ferenzierung 
s o l l e n zukünft ig den N e i g u n g e n u n d Fähigkeiten de r 
Schüler besser gerecht w e r d e n . Dies gesch ieh t in enger 
Kooperat ion m i t Gymnas ium und Berufskol leg, u m einen 
späteren Übergang zur Oberstufe so re ibungsloswie mög­
lich zu machen. Damit die Sekundärschule genügend Raum 
für wei tere Entwick lungen hat und die Existenz der w o h n ­
o r tnahen Grundschule Ost gesichert ist, hat die SPD einem 
Neubau an d e m neuem S tandor t Vogelsang z u g e s t i m m t 
und sich d o r t u m eine möglichst störungsfreie Verkehrs­
anb indung gekümmert. Was ble ibt noch zu tun? 

• Schülerinnen und Schüler benötigen auch einen ausrei­
chend großen Schulhof Daher verbietet es sich, die dort frei 
werdenden Flächen bereits j e t z t zu verplanen, e twa für ein 
neues Hal lenbad. 

• Die Pestalozzischule muss als Angebotsschu le auch in 
Zeiten von Inklusion erhal ten ble iben. 

• Die m i t e inem engen Zeitkorsett versehene Bauplanung 
muss ha l ten , was sie verspricht. 
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REGEN­
BOGENBÜNDNIS 
EINE BILANZ 
DES SCHEITERi 

FAST EINE WAHLPERIODE REGENBOGENBÜNDNIS 
IN WERMELSKIRCHEN - EINE BILANZ 
Wie war es doch in der Wahlkampfbroschüre der WNK UWG 
von 2009 zu lesen? „Es wäre ein Segen für die Stadt, w e n n 
CDU und SPD auch nach der Wahl gemeinsam über keine Mehr­
heit im Rat verfügen würden und stattdessen WNK UWG 
gemeinsam m i t dem Bündnis, den Grünen und dem Bür­
germeister vernünftige Zukunftspol i t ik in Wermelskirchen 
gestal ten könnten." Nun ist dieser Fall bekanntermaßen 
eingetreten und das Regenbogenbündnis, bestehend aus 
WNK UWG, Bürgerforum, FDP und Grünen ha t te 5 Jahre 
Zeit, „vernünftige Zukunf tspo l i t i k " zu betre iben. 

w 

WIE SIEHT NUN ABER DIE BILANZ DIESER „ VERNUNFTIGEN 
ZUKUNFTSPOUTIK" IM JAHR 2014 AUS? 

• Loches-Platz und Rhombus-Gelände sind nach w i e vor 
unentwicke l te Brachen. 

• Obwoh l dr ingend benötigt, wu rde kein einziges we i t e ­
res Gewerbegebiet erschlossen. 

• Aus dem versprochenen großflächigen „Uhle-Einkaufs-
z e n t r u m " w i r d m i t reichlich Verspätung eine Neuauf lage 
des Ring-Kaufhauses. 

• Die Rathaus-Fassade ist in dem gleichen jämmerlichen Zu­
stand w i e vor 5 Jahren. 

• In der Innenstadt sprießt ein Betonbau nach dem ande­
ren aus dem Boden. So etwas wie nachhaltige Stadtplanung 
g ib t es nicht . 

• Der neu angelegte Radwegführt auf völlig ungeeigneten 
Strecken durch die Innenstadt . 

• Die Energiewende wurde im Unterschied zu allen Nach­
bargemeinden gleich ganz verschlafen. 

Die Themen der vergangenen Jahre wurden in vielen Fällen 
durch Popul ismus und Pol i t ik nach Tageslaune geprägt, 
nicht aber durch Sorgfalt, Nachhal t igkei t und vernünftige 
Konzepte. 

Insbesondere bei der WNK UWG stand oft weniger das Wohl 
unserer Stadt im Vordergrund pol it ischer Auseinanderset ­
zung, sondern das persönliche Geltungsbedürfnis e inzel ­
ner Kommunalpo l i t iker , das jeden sinnvol len Kompromiss 
verh inder t hat. Wenigstens die Grünen haben dies bereits 
zur Halbzeit der Wahlperiode erkannt und im vergangenen 
Jahr dann das o h n e h i n nur noch au f dem Papier ex is t ie ­
rende Bündnis verlassen. 

FÜR DIE SPD ERGEBEN SICH HIERAUS FOLGENDE 
SCHLUSSFOLGERUNGEN: 
• Das Regenbogenbündnis hat 5 Jahre Stillstand für unsere 
Stadt gebracht. 

• Geltungsbedürfnis einzelner Politiker und Politik nach 
Tageslaune dürfen nicht länger das Wohl unserer Stadt und 
unserer Bürger bestimmen. 

• Wermelskirchen benötigt eine seriöse und langfristig 
angelegte Kommunalpolitik mit vernünftigen und finan­
zierbaren Konzepten. 

• Wermelskirchen braucht dringend einen Politikwechsel! 
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